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PRING-MILL, ROBERT, DJer Mikrokosmos Ramon T_ LIulls. Fine EInführung IM das miıttelal-
terliche Weltbhild. Aus dem Katalanıschen übersetzt VO  . Roth Stuttgart-Ba (Cann-

fromann-holzboog, 2001 Clavıs Pansophiae; 7 ISBN B R DUWUI2 G
1+141 Seiten. Abb Ln DE  e 98,00

Was hat den Verlag bewogen, dieses schmale Buch vierz1ge nach seinem Er-
scheinen in deutscher Übersetzung herauszubringen? enbar doch die Überzeu-
SUNS, daß einen Beitrag ZUE Lull-Forschung un ZUT Mediävistik 1m allgemeinen
darstellt, der uch heute noch CAaC.  ng verdient.

LJer Haupfttitel erweckt den Eindruck, daß WIr hier mMit einer Studie ZU)

Weltbild Ramon L.ulls un en 1 Jas ist ber NUr teilweise der Fall. / xwar ibt der
Te1il eine Einführung in den historischen Kontext der ullschen Lehren und

einen UÜberblick über deren Inhalt und Entwicklung, un der dritte un letzte 'Teıil
vertieft CLES: indem besonders aut Lulls Korrelativenlehre eingeht. Irotzdem hegt
der chwerpunkt des Buches 7zwelten TE der nıcht VON ungefähr die Miıtte des
Werkes e ‘9 ist niıcht peziell Ramon 1 ull gewidmet ist, sondern behandelt das
mittelalterliche Weltbild 1m allgemeinen. Der INSCHAU des mittleren Teıils entspringt
einer hermeneutischen Einsicht, die der Autorf, VOIl Hause AUuSs Literaturwissen-
schaftler: zunächst be1 der Interpretation literarischer Texte un hiler auf
die Neutung philosophisch-theologischer Schritten übertragen hat. IDer hermeneuti-
sche Schlüssel AA Verständnis olcher Texte 1St, wI1ie rno- SC über
»das gemeinsame ubstrat der Gemeinplätze« (S ausführt, die Unterschei-
dung 7wischen dem,; WAas ein Denker Besonderem un! Neuem bietet, un! dem.
WAas mMIt seinen Vorläufern un! Zeitgenossen gemein hat. Da das (Gemeinsame
melst 1Ur VOI'2.USgCSC1ZZt wird, ist die oben genann Unterscheidung durch eine
Zzwelite erganzen, nA; die Unterscheidung 7zwischen dem, WAas 11a1l Sagt, und
dem , WAas 1114  . nıie Sagt, ber immer Voraussetzt. Nur WCLLLL sich der Interpret der
nsttengung unterzieht, die impliziten Voraussetzungen ıner Epoche untersu-

chen, 1st fahlg, y»die Wechselwirkung zwıischen Iradition un! Originalıtät in den
studierten Werken verstehen« S 26) Was ber ist H  — das Substrat (seme1ln-
plätzen, das den erken Ramon Lulls zugrunde hegtr In der Antwort auf diese
rage wird ein weilterer Vorzug dieses Buches sichtbar. Pring-Mill egnugt sich nicht
M1t dem Hinweilis auf die CHTSTNC gepragte Kultur des Aben  ndes, die unls heute
aus dem Abstand der Jahrhunderte als die einheitliche Folie erscheint, auf der die
verschiedenartigen Äußerungen des mittelalterlichen Denkens verständlich werden,
sondern ezieht uch die en un Muslıme ein. Christen, en un Muslıme
lebten in einem einheitlichen Kulturraum, der HC das gemeinsame oriechisch-
römische Erbe bestimmt WAL. [Das ist ine Einsicht, die nicht 11UT für die Interpre-
tatıon des ullschen Denkens entscheidende edeutung hat. Neuere Arbeiten 71171°

Geschichte Spaniens, Z eispie. die VO: Adelıine Rucquoi (Histotrre medzievale de Ia
Peöninsule IOETIGuE, 1995 und agne medievale,>en VO: einem Danz anderen
Ausgangspunkt her die Auffassung bestätigt, INa im ezug auf das mittelalter-
liche Spanien nicht VOINl inem Nebeneinander dreier verschiedener Kulturen SPIC-
hen kann, sondern daß vielmehr die Unterschiede VO en Christen un Mus-
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men NnnNer' des gemeinsamen Rahmens der ogriechisch-römischen Kultur
verstehen S1nd. Historisch gesehen geht dieses gemeinsame ubstrat Zzurück auf
Platon un Aristoteles SOWIle auf den Neuplatonismus, der nach Pring-Mill aus den
Ideen der beiden oroben Philosophen ine Kosmologite entwickelt hat, die das mYif-
telalterliche Weltbild a

In sechs Kapıteln behandelt Pring-Mill die hauptsächlichen Aspekte dieses Welt-
s Im Zentrum steht die Auffassung VO' Unityvyversum als der oroben Seinskette
oder der Stufenleiter der Greschöpfe. elitere Kapitel sind der Theorie der vier
Elemente, der Vorstellung VO  = den Himmelssphären, der numerischen trukturie-
LUNS des Kosmos in der © der ahlenlehre des Mittelalters un! SE
dem er  nıs VO Mikrokosmos un Makrtrokosmos gewldmet.

Auf diesem Hıntergrund stellt Pring-Mill 1im dritten el seines Buches Lulls
Lehre VOINM Universum dar Er kannn e1 zeigen, w1e schon 1im erSten el
angekündigt Hat. daß siıch fast dieI lullsche Apologie der christlichen rund-
wahrheiten VO'  — Irinität un! Inkarnation darauf reduzlert, »Z u beweisen, d WCI1I11)

I1a die Gemeinplätze annımmt, INa  ® seliner Auffassung nach als logische Konse-
u  IL sowohl die Dreifaltigkeit als uch die Menschwerdung annehmen mübte,
ogmen, die in jenen Rahmen Passcn und ihn erläutern« S 50) Insbesondere die
für Lulls Auffassung VO  @ (sott un! dem Uniıvyversum charakteristische Korrelati-
enlehre wird auf diese Weise verständlich.

Im Ganzen stellt dieses schmale Buch ine inhaltlich un: methodisc bemert-
kenswerte Einführung 1n das mittelalterliche Weltbild dar. Nıicht zuletzt esticht
urc die klare, verständliche Art der Darstellung. Dr oth hat das Buch in eın
ebenso DUTES Deutsch übertragen un: für den deutschen Leser in Absprache mMIit
dem Autor erläuternde Bemerkungen, die als solche gekennzeichnet sind, hinzuge-
fügt Was Buch stellt ndirekt uch Inen wertvollen Beıitrag ZUr Cusanus-Forschung
dar, hat doch USAanus manche Ideen L.ulls übernommen un! weitergeführt. Von
besonderem 17 ware C der Frage nachzugehen, ob das in Lulls erken ©>
SEetIzZte neuplatonisch gepragte mittelalterliche Weltbild, »das gemeinsame ubstrat der
Gemeinplätze«, im Denken des 1kolaus VO  e Kues noch prasent 1st oder He ein

'eltbild abgelöst wurde.

KIlaus Reinhardlt, Iner

BUCHHEIM, THOMAS KNEEPKENS, ( ÖORNEILLE HENRI LORENZ, KUNO (Hrsg.)
Potentialıtat und Possibilitat. Modalaussagen IM der (eschichte der Metaphysik. Stuttgart-Ba
( annstatt: frommann-holzboog 2001 379 ISBN BT MN

Der vorliegende Band stellt den deutschen ub  ationen den erstmalıgen
Versuch daf, Modalaussagen IM der Geschichte der Metaphysik der Untertitel h1i-
storisch-systematisch un nahezu vollständig beleuchten on allein aus diesem
tund verdient der Band eachtung. Auf insgesamt knapp 380 Seiten versammeln
sich Beiträge, VO  5 denen der als Eınführungsreferat konzi1iplert ISE während
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